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wenig gu ipun übrig bleibe. ®a3 ift iebodb f'eineSWegS ber
Saß. ®er Sfteftor ber tecpnifcpen hocpfcpule in ®reSben,
Sßrof. ®r. ®empel, bot jüngft bei ber feierlichen Sertpeilung
Son greifen für bie Söfung wiffenfdjaftlicber SßreiSaufgaben
ausgeführt, bafj bie 3Tîenfdbbett fid) nocp burcpauS am Stn=

fange jener ©ntwidlung befinbe, welcpe bie Dlaturmiffeufchaft
ermögliche, unb bah erft ein gang îleineS ®ebiet ber Dtatur«
fräfte bößig beperrfcpt roerbe. ®r hob u. 91. perbor, bafj
bie beften ®ampfmafd)inen, bie eS überhaupt gibt, nicht mehr
al§ 15 Sßrogent ber in ben Sohlen enthaltenen Sraft gur
SerWertpung bringen unb anbere Stafcpinen, mit 9luSnapme
Don SBaffermotoren, noch Diel unDoßtommener finb. @nt«

fprecpenbeS fann naß) ihm Don ber dtemifdhen 3nbuftrie ge=

fagt werben, ba in Segug auf bie widjtigften fragen, roeldje
fiep an bie djemifcpen ^Srogeffe fnüpfen, bie fich im Sßflangen«
unb ®pierleben abfpielen, burdj welcpe bie fogen. @tweih=
törper unb Sßroteinfubftangen gebilbet werben, bie tenntniffe
nod; auperorbentlicp mangelhaft feien. Sebentt man enblicp,
bafe bie intenfiDfie Sewirtpfdjaftung beS ©ntnb unb SöobenS,
Wie biefelbe g. S3. Don ben hanbelSgärtnern betrieben wirb,
mehr als baS Sefwfadje, gum ®peil bas hunbercfadje an
©rträgen Don einem gewiffen ©tüd Sanb ergielt werben
tonnte Don bem, was man gewöhnlich erntet, fo fieht man,
bah wir auch hierin nod) lange nicht am SDÎaïimum ber na«
tûrlidjen hülfSqueßen flehen.

@3 ift auch ein hoffnungsreicher ©ebante, bah fcdjon in
wenigen Saprgepnten auch ben Staffen beS SolfeS immer
mehr ®ütcr gur Sefriebiyung materießer, geiftiger unb fttt«
lieber Sebürfniffe gu ©ebote flehen werben, fobalb nur bie

moralifcpe ©rgiepung aller SSoltSflaffen gleicpmähig mit ber

®edjnit fortfepreitet. ®agu müffen fepon ade ©lementar«
unb SDüttelfcpuIen, Dor aflem aber bie tedwifdjen hod)fd)ulen
beitragen, welche bie tünftigen ®räger ber tedjnifcpen 2ötffen=
fepaften unb bie prattifchen Seiter ber inbuftriellen 2Bert=

flatten peranbilben foßen.
Sllaufenftrafjc. ®er Urner DtegierungSratp hat laut

„Urner Sßocpenblatt" in Jöegug auf bie tedjnifdje Seitung beS

Slaufenftrahenbaneë §errn SantonSingenieur SD?üßer als
ßpefingenieur begeichnet unb ihm fpegietl für biefe Sauar«
beiten §errn 3ngenieur ©cpneiter, ber bereits bie Sßläne

9lltborf=Unterfd)äd)en reDibirte, beigegeben. Sunädjft würben
bem SunbeSratpe bie Vorlagen betreffenb bie ©treden unter«
halb ©piringen unb Don Soreto bis gum Sepnftup gur ®e=

nepmigung eingefchidt, in ber SBieinung, biefe beiben ®peil«
ftüde im Sahre 1898 gur 9luSfüprung gu bringen.

; Sur ben ©ottparb finb bereis bewilligt 9,170,000 Sr.;
nach bem rebugirten Programm ber SefeftigungStommiffion
Wäre nocp ein DtacptragStrebit Don 2,217,000 Sr. erforberlid),
fo bah bie ©efammttoften fid) auf 11,387,000 Sr. beliefen,
worin jeboch bie Soften ber SBlunitionSbefdjaffung mit Sr.
931,000 Sr. inbegriffen finb. 33iS gum 1. Sanuar 1892
waren im ®angen ausgegeben 7,880,000 Sr.

®ie ©rbarbeiten ant Sahnhofe in Sftapperhwit, welche

auf girta 100,000 Sr. gu flehen tommen, finb an bie Unter«
nehmer Subli in ®rübba<h unb Segirtsfdjulratp ©cpwarg in
S3ucd)S gur 9luSführung übergeben unb bereits begonnen
worben.

3n ben Steinbrüchen non ©pene befiibet fid) ein

DbeliSE, ber nod) mit bem Seifen gufammenljängt, alfo nicht
Dollenbet würbe unb beutlich ertenuen läjjt, wie bie 9legppter
biefe DbeliSfen nad) ber Sertigfteßung im ©teinbrud) ab«

fprengten. ®a wo ber DbeliSf mit bem Seifen gufammen«
flöht, ift nämlich eine gang feparfe Diutp eingearbeitet, in ber
fich in gewiffen 9lbftänben Söcper befinben. 3n biefe Söcper

würben, fo berichtet baS Serliner patent«93ureau Don ©erfon
unb ©achfe, holgfeile getrieben, bie baburcp, bah man Staffer
in bie Dünne goh, gleichmäßig aufgetrieben würben unb ben

ßbelisfen abfprengten, ber bann auf Stoßen gu liegen tarn.

®fifter'fd)e Dlnftalt in Softngen. giach ben 9lnficpten
anb planen beS ®onatorS foß bie ®äfter'f<pe 9tnftalt ein I

maffioer, aber einfacher Sau werben. ©3 ift nur eine SängS«
front, alfo ohne Stüflelanbau projeftirt. ®erfelbe fommt in
fdjönfter Sage auf ben ©ennpof gu ftepen. 3n nädjfter
Dläpe wirb bas nette ©cpulpauS ber ©emeinbe Sorbemwalb
erbaut unb biefeS wie bie DtettungSanftalt werben mit ®pürm«
chen unb einem barmonifdjen ©eläute Derfepen. 9ludj ift bie

©rridjtung einer ®urnpafle Dorgefepen unb mit bem Setriebe
einer Sßteierei foßen bie Snaben mit ben lanbrnirtpfcpaftlicben
Strbeiten Dertraut gemacht werben.

SBauwefen in SDÎcirinflcn. SBtit bem herannahen beS

SESinterS finb mit wenigen 9luSnapmen fämmtliche begonnene
Steubautcn unter ®ach gebracht. SDiit 3nbegtiff beS 9luhen=

quartiers ©ifenbolgen gäplt Süteiringen nun girta 60—70
neue SWüa, was ungefähr einem ®rittel ber abgebrannten
©ebäubefirften gleicptommt. ®ie fertig erfteßten Sffiopnge«

bäube werben Don ben refp. Sefipern natp unb naep begogen,
unb nicht feiten pat man ©elegenpeit, Dor einer begugSbereiten
Saute einen belabenen Sßiöbelmageu, gum ©ingügeln beftimmt,
gu fepen. 3n näcpfter 3eü wirb aud) ber im 3entrum beS

®orfeS Dorgüglid) gelegene ©aftpof gum „9lbler" burdj beffen

©igentpümer, §erm 3 a un, gur Sewopnung gegogeu unb
DorauSfichtlidp auf 1. 3anuar 1893 eröffnet werben. ®ine
Eomfortabel eingerichtete beutfepe Segelbapn, fowie ein gwed«

mähtg gebautes ©djlacbtlofal im ©cbgefcpoh Werben wefent«

licp bagu bettragen, biefeS ©tabliffement gu einem rentabeln
©efepäfte gu geftalteu.

3wei weitere hoteletabliffemente, „Srünig" unb „Sreug",
finb fo Weit oorgerüdl, bah auep biefe beiben ©tablifferneute
balb gum Setriebe übernommen werben fönnen. ®aS hotel
„Sären", welches burcp bie Samtlie SBißi, Sefiperin beS

hotel „SReidienbach" unb Sfkafton älpeS" in aßer«

nächfter Sßäpe beS SapnpofeS in auSgebepntem ©tpl gebaut
wirb, wirb auf tommenben ©ommer ebenfaßs fertig erfteflt
fein unb gum Sogiren oon S^woen benupt werben tonnen.
9tüf ©ngftlenalp, am Uebergange beS 3od)paffeS, wirb bie

Samilie 3ntmer neben bem bisherigen hotel«®tabliffemente
ein gweiteS, neu erbautes hotelgebäube in Setrieb fepen.
®er Don 3apr gu 3apr gunepmenbe Sefucp biefeS fepr oor«

tpeilpaft gelegenen SurorteS machte baS Sebürfnifj nad) einem

gmeiten ©ebäube geltenb. ©üblich ift man gegenwärtig aud)

baran, baS im Saufe beS Se&mar abpin abgebrannte hotel
auf ber ©rohen ©djeibegg wieber aufgubauen, gu Welchem

Swede bie Saupölger auf Stenfcpeufhuttern Don ©riubel«
walb naep bem Sauplape, alfo ungefähr 3 ©tunben bergauf
transportât werben. ®a tann man füglich fagen: Unter
Qual unb Saft unb im ©cpweihe beS 9lngefid)t3 muh ber
Simmermann ba fein Srob Derbienen.

SBauwefen in Simtö» Unter SJeberS Sagar an ber

Sapnpofbrüde in 3ürich wirb gegenwärtig mit gröhtem ©ifer
an ber herfteßung einer grojjen Seßerwirtpfchaft gearbeitet
Sweipunbert ©lüplicptlampen werbeu für ®ag unb Dtacpt

©onnenpeße Derbreiten. ®ie Dom SömeubräupauS in Stüncpen
für 14,000 Se. jährlichen üJHetpginS in Sa^t genommeneu
Sotalitäten foßen auf Dieujapr eröffnet werben.

ifurbflecpterei. 3u Siurgentpal (9largau) errichtet Dta«

tionalratp Äüngli eine neue SorbfCecptfabrit, bie im SeüP^
japr bem Setrieb übergeben werben foß. ®er ftattlicpe
Dteubau ftept an ber Sanbftrafje unb enthält grofje 9lrbeitS«
unb Sagerräume.

Xc^ntî^cé.
©laêrâprcn ju SBaugweden. ®ie ©lasinbuftrie ift mit

jebem ®age mepr beftrebt, in ber Sauinbuftrie fiep eine be«

beutenbere Btoße gu ertämpfen. 3« ber neueften 3eit ergeugen
einige fcplefifdpe ©taSfabriten ©laSröpren, bie bie bis nun
bei Äanalifirungen unb SBaff.rleitungeu berwenbeten Dîôpren
aus ©ifen, Slei, ©teingut jc. erfepen werben. @3 ift un«
gweifelpaft, bap Dom ppgieinifepen ©tanbpuntte ©laSröpren
befonberS 6ei Söafferleitungen unb Sanalijtrung fiep Diel

N > 38 ZUllfirtrtr schweizerische Handwerker ZkItllNg (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 48S

wenig zu thun übrig bleibe. Das ist jedoch keineswegs der
Fall. Der Rektor der technischen Hochschule in Dresden,
Prof. Dr. Hempel, hat jüngst bei der feierlichen Vertheilung
von Preisen für die Lösung wissenschaftlicher Preisaufgaben
ausgeführt, daß die Menschheit sich noch durchaus am An-
fange jener Entwicklung befinde, welche die Naturwissenschaft
ermögliche, und daß erst ein ganz kleines Gebiet der Natur-
kräfte völlig beherrscht werde. Er hob u. A. hervor, daß
die besten Dampfmaschinen, die es überhaupt gibt, nicht mehr
als 15 Prozent der in den Kohlen enthaltenen Kraft zur
Verwerthung bringen und andere Maschinen, mit Ausnahme
von Wassermotoren, noch viel unvollkommener sind. Ent-
sprechendes kann nach ihm von der chemischen Industrie ge-
sagt werden, da in Bezug auf die wichtigsten Fragen, welche
sich an die chemischen Prozesse knüpfen, die sich im Pflanzen-
und Thierleben abspielen, durch welche die sogen. Eiweiß-
körper und Proteinsubstanzen gebildet werden, die Kenntnisse
noch außerordentlich mangelhaft seien. Bedenkt mau endlich,
daß die intensivste Bewirthschaftung des Grund und Bodens,
wie dieselbe z. B. von den Handelsgärtnern betrieben wird,
mehr als das Zehnfache, zum Theil das Hunderlfache an
Erträgen von einem gewissen Stück Land erzielt werden
könnte von dem, was man gewöhnlich erntet, so sieht man,
daß wir auch hierin noch lange nicht am Maximum der na-
türlichen Hülfsquellen stehen.

Es ist auch ein hoffnungsreicher Gedanke, daß schon in
wenigen Jahrzehnten auch den Massen des Volkes immer
mehr Güter zur Befriedigung materieller, geistiger und sitt-
licher Bedürfnisse zu Gebote stehen werden, sobald nur die

moralische Erziehung aller Volksklassen gleichmäßig mit der

Technik fortschreitet. Dazu müssen schon alle Elementar-
und Mittelschulen, vor allem aber die technischen Hochschulen
beitragen, welche die künftigen Träger der technischen Wissen-
schaffen und die praktischen Leiter der industriellen Werk-
stätten heranbilden sollen.

Klausenstraße. Der Urner Regierungsrath hat laut
„Urner Wochenblatt" in Bezug auf die technische Leitung des

Klausenstraßenbaues Herrn Kantonsingenieur Müller als
Chefingenieur bezeichnet und ihm speziell für diese Bauar-
beiten Herrn Ingenieur Schneller, der bereits die Pläne
Altdorf-Unterschächen revidirte, beigegeben. Zunächst wurden
dem Bundesrathe die Vorlagen betreffend die Strecken unter-
halb Spiringen und von Loreto bis zum Lehnstutz zur Ge-

nehmigung eingeschickt, in der Meinung, diese beiden Theil-
stücke im Jahre 1893 zur Ausführung zu bringen.

j Für den Gotthard sind bereis bewilligt 9,170,000 Fr.;
nach dem reduzirten Programm der Befestigungskommission
wäre noch ein Nachtragskredit von 2,217,000 Fr. erforderlich,
so daß die Gesamnllkosten sich auf 11,387,000 Fr. beliefen,
worin jedoch die Kosten der Munitionsbeschaffung mit Fr.
931,000 Fr. inbegriffen sind. Bis zum 1. Januar 1892
waren im Ganzen ausgegeben 7,880,000 Fr.

Die Erdardeiten am Bahnhofe in Rapperswil, welche

auf zirka 100,000 Fr. zu stehen kommen, sind an die Unter-
nehmer Kubli in Trübbach und Bezirksschulrath Schwarz in
Buchs zur Ausführung übergeben und bereits begonnen
worden.

In den Steinbrüchen von Syene befiidet sich ein

Obelisk, der noch mit dem Felsen zusammenhängt, also nicht
vollendet wurde und deutlich erkennen läßt, wie die Aegypter
diese Obelisken nach der Fertigstellung im Steinbruch ab-
sprengten. Da wo der Obelisk mit dem Felsen zusammen-
stößt, ist nämlich eine ganz scharfe Nuih eingearbeitet, in der
sich in gewissen Abständen Löcher befinden. In diese Löcher
wurden, so berichtet das Berliner Patent-Bureau von Gerson
und Sachse, Holzkeile getrieben, die dadurch, daß man Wasser
in die Rinne goß, gleichmäßig aufgetrieben wurden und den

Obelisken absprengten, der dann auf Rollen zu liegen kam.

Däster'sche Anstalt in Zofingen. Nach den Ansichten
und Plänen des Donators soll die Däster'sche Anstalt ein

massiver, aber einfacher Bau werden. Es ist nur eine Längs-
front, also ohne Flügelanbau projektirt. Derselbe kommt in
schönster Lage auf den Sennhof zu stehen. In nächster
Nähe wird das neue Schulhaus der Gemeinde Vordemwald
erbaut und dieses wie die Rettungsanstalt werden mit Thürm-
chen und einem harmonischen Geläute versehen. Auch ist die

Errichtung einer Turnhalle vorgesehen und mit dem Betriebe
einer Meierei sollen die Knaben mit den landwirthschaftlichen
Arbeiten vertraut gemacht werden.

Bauwesen in Meiringen. Mit dem Herannahen des

Winters sind mit wenigen Ausnahmen sämmtliche begonnene
Neubauten unter Dach gebracht. Mit Inbegriff des Außen-
quartiers Eisenbolgen zählt Meiringen nun zirka 60—70
neue Firsten, was ungefähr einem Drittel der abgebrannten
Gebäudefirsten gleichkommt. Die fertig erstellten Wohnge-
bände werden von den resp. Besitzern nach und nach bezogen,
und nicht selten hat man Gelegenheit, vor einer bezugsbereiten
Baute einen beladenen Möbelwagen, zum Einzügeln bestimmt,

zu sehen. In nächster Zeit wird auch der im Zentrum des

Dorfes vorzüglich gelegene Gasthof zum „Adler" durch dessen

Eigenthümer, Herrn Ja un, zur Bewohnung gezogen und
voraussichtlich auf 1. Januar 1893 eröffnet werden. Eine
komfortabel eingerichtete deutsche Kegelbahn, sowie ein zweck-

mäßig gebautes Schlachtlokal im Erdgeschoß werden wesent-

lich dazu beitragen, dieses Etablissement zu einem rentabeln
Geschäfte zu gestalten.

Zwei weitere Hoteletablissemente, „Brünig" und „Kreuz",
sind so weit vorgerückt, daß auch diese beiden Etablissemente
bald zum Betriebe übernommen werden können. Das Hotel
„Bären", welches durch die Familie Willi, Besitzerin des

Hotel „Reichenbach" und Pension „Des Alpes" in aller-
nächster Nähe des Bahnhofes in ausgedehntem Styl gebaut
wird, wird auf kommenden Sommer ebenfalls fertig erstellt
sein und zum Logiren von Fremoen benutzt werden können.

Auf Enzstlenalp, am Uebergange des Jochpasses, wird die

Familie Immer neben dem bisherigen Hotel-Etablissemente
ein zweites, neu erbautes Hotelgebäude in Betrieb setzen.

Der von Jahr zu Jahr zunehmende Besuch dieses sehr vor-
theilhaft gelegenen Kurortes machte das Bedürfniß nach einem

zweiten Gebäude geltend. Endlich ist man gegenwärtig auch

daran, das im Laufe des Februar abhin abgebrannte Hotel
aus der Großen Scheidegg wieder aufzubauen, zu welchem

Zwecke die Bauhölzer auf Menschenschultern von Grindel-
wald nach dem Bauplatze, also ungefähr 3 Stunden bergauf
transportirt werden. Da kann man füglich sagen: Unter
Qual und Last und im Schweiße des Angesichts muß der

Zimmermann da sein Brod verdienen.

Bauwesen in Zürich. Unter Webers Bazar an der

Bahnhofbrücke in Zürich wird gegenwärtig mit größtem Eifer
an der Herstellung einer großen Kellerwirthschaft gearbeitet.
Zweihundert Glühlichtlampen werden für Tag und Nacht
Sonnenhelle verbreiten. Die vom Löwenbräuhaus in München
für 14,000 Fr. jährlichen Miethzins in Pacht genommenen
Lokalitäten sollen auf Neujahr eröffnet werden.

Korbflechtern. In Murgenthal (Aargau) errichtet Na-
tionalrath Künzli eine neue Korbflechtfabrik, die im Früh-
jähr dem Betrieb übergeben werden soll. Der stattliche
Neubau steht an der Landstraße und enthält große Arbeits-
und Lagerräume.

Technisches.

Glasröhren zu Bauzwecken. Die Glasindustrie ist mit
jedem Tage mehr bestrebt, in der Bauindustrie sich eine be-
deutendere Rolle zu erkämpfen. In der neuesten Zeit erzeugen
einige schlesische Glasfabriken Glasröhren, die die bis nun
bei Kanalisirungen und Wasserleitungen verwendeten Röhren
aus Eisen, Blei, Steingut :c. ersetzen werden. Es ist un-
zweifelhaft, daß vom hygieinischen Standpunkte Glasröhren
besonders bei Wasserleitungen und Kanalisirung sich viel



486 ïllujrtrtt fipwtpertfipe Smrtwerfttr-Settsuts (Drgoit für bie offtjieHen Sßublüajionen be8 Scpraeij. ©etoerbeberemS) #îr. 38

beffer eignen »erben, aïs foldje auê anberent äRaterial. Su
Defterreid)=6cplefien fabrigtrt man jept ©laêrôpren non jirfa
0,5 fDlcter ®urcbmeffer unb 1—3 ïfJeter Sänge.

SReuefte ©rfttibung auf beut ©ebiete ber fDîetalhSn»
buflrte. ®ie Çirma grang Klaujj, Kupfer* unb Sïïieffing»

maarenfabrif in ©reig, bat ficb in letter 3eü mit ber S3er-

arbeitung einer neuen intereffanten ajîetallberbinbung, beS

fogenannlen ,,®oppelmetaHê", befepäftigt. ®ie Serfucpe,
toelcpe bie girma im Sluftrage eineS gro&en ©pporthaufeê
machte, haben febr befriebigenbe ffiefuiiate, bejüglicp ber

Sermenbung btefeS neuen 9J?etatïê ergeben. ®aë ®oppel=
metallbled) beftept auê einem ©taplferu mit KupfermatUel;
bie SIrt unb SOSeife ber §erfteflung biefer Serbiubung ift eine

fransöfifepe patentirte ©rfinbung, baê Patentrecht ift jeboep

non einem foltben grofjen beutfcpen 2Berf ermarbeu unb tnirb
in fehr erfolgreidier SBeife auêgebeutet. ®ie SSerbinbung

befonberê fur chemifche unb ii.buftriefle Qrorcfe p Apparaten,
mie für Srauereieu, Srennereien, 3uderfabrifen jc, ebenfo
mirb eê fiir ©djiffêbanpnde einem Iängft gefühlten Sebürfnifj
abhelfen. ®ie genanrte girma, melche fid) n. 8t. biet mit
ber Slnfertigung fnpferner ®ampf= nnb 2BafferIeitungêan=
lagen für fÇabriten, ©emâdpêpâufer 2C. befdiäftigt, mirb fiep
baê neue SPetaü nun aud) ihren 3®eto bienftbar maiden,
ba baêfelbe in gfolge feineê harten ©taplferneê ben äußeren
®rucf ber Suft bei entftehenben Suftteeren biet mehr Sßieber*

ftanb leiftet atê Kupfer.
iöei SBe^aitblung bou SSranbmunben mit ®piol finb

fehr günftige ©rfahrungen gemalt morben. Sibber, ber bie

Sepanblung mit Seinöl unb Kalfmaffer fdfjon befehalb ber*

mirft, meil beffen öftere (Erneuerung reigenb mirft unb bie

3erftörung ber Slafen erleichtert, f<hrei6t in biefer Sejiepung:
®aê ®piol mirft rebujirenb, anêtrocfnenb, gefäfperengemb,

(Sntmorfen unb gepiepuet bon 3. ©djiiicp, 3JlöbeIgeid)nt

©rojjperpgl. Sab. Kunfti

biefer beiben PietaHe, ©taht unb Kupfer, ift eine fold) fefte,
baff eine Trennung berfelben ober ein Slbbtättern beê Kupferê
bout ©iaht unmöglid) ift. ®te berfepiebme Sluêbepnungê*
fäpigfeit bon Kupfer unb ©tapt mirb burcp bie gabrifation
aufgehoben, unb baê gemonnene fÇabrifat läjjt fiep biegen,

hämmern, ftreden 2C., mie ein eigenes ÜDMaE, roelcpeê ftetê
feine Kupferoberfläcpe behält. ®aê ®oppeltnetalIblrcp fann
niept nur atê (Erfap für reineê Kupferbled) bietten, foubern
eê merben fid) im ©egentpeil biete SSermenbungêâmede bafür
fiuben, für mebpe Kupferblech roeniaer geeignet erfepeint.

3ur fÇabrifation auê biefetn PietaE genügen 3roeibrittheil
ber ©tärfe »ie reine Kupferbleche, bie angefertigten Slrtifet
finb beppalb biet leiepter, bauerhafter nnb erforbertt einen

mefentlid) geringeren Stnfdiaffungêmerth, aujjerbent merben

®oppelmetalIbIecpe fdjon fept je ttadj ©tärfe 15—20 Pro=
gent biQiger atê Kupferblech pergeftettt. ®ie Sermenbung
beê gfabrifatê mirb baper in näcpfter 3eit eine reept biet*

fettige merben, baêfelbe eignet fiep nicht nur pr bortpeih
haften Slnfertigung bon §auê= unb Kücpengerätpen, fonbern

' f e t.
' unb ©epreiner in SBintertpur, ehemaligem ©cpüler ber

emerbefcpule in Karlêrupe.

berpornenb, fcpmerjftillenb, reigt niemalê, pemmt aber baê
SB .cpêthum geroiffer infi^irenber Drganiêmen. ®abei ift bie

Sepanbtungêmeife pöcpft einfach. Sei einer Serbrennung
erften ®rabeê unb bei einer folcpen gmeiten ©rabeê (menn

; bie Slafen nod) unberlept finb) ift meiter nieptê nötpig, alê
j bap man bie Sranbfteüen unb beren Umgebung mit Thi-
J olum liquidum, melcpeê ungefähr mit gleichen ®peilen

Sßaffer berbünnt ift, bepinfelt unb baê ®anp mit einer
: äietnlid) biefen ©epiept gemöpnticper, feiner, nicht entfetteter

Sßatte bebedt. (Eine umge oidelte Sinbe btent pm ©cpup
ber SBatte gegen Serfcpiebungen 2C. Unter biefem Serbanbe
feproinbet bie ©chmergpaftigîeit fcpnell. ®er Sapait ber

Sranbblafen mirb tpeilê reforbirt, tpeilê trodnet er ein, unb

man hebt ipn bann naip jirfa 8—14 ®agen mit bem Ser*
banbe alê glafige, bernfteinäpnlidje fülaffe bon ber barunter
liegenben Seberpaut ab, melcpe leptere um biefe 3eit fepon
mit einer bünnen (Eptbermiêfcpicht überpgen ift unb baper

ganj troden erfcheint. gaHê man bor Stblauf biefer 3"t
ben Serbanb an einer ober ber anberen ©teile lüftet, fo
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besser eignen werden, als solche aus anderem Material. In
Oesterreich-Schlesien fabrizirt man jetzt Glasröhren von zirka

0,5 Meter Durchmesser und 1—3 Meter Länge.
Reueste Erfindung auf dem Gebiete der Metall-Jn-

dustrie. Die Firma Franz Klauß, Kupfer- und Messing-
Waarenfabrik in Greiz, hat sich in letzter Zeit mit der Ver-
arbeitung einer neuen interessanten Metallverbindung, des

sogenannten „Doppelmetalls", beschäftigt. Die Versuche,

welche die Firma im Auftrage eines großen Exporthauses
machte, haben sehr befriedigende Resultate, bezüglich der

Verwendung dieses neuen Metalls ergeben. Das Doppel-
metallblech besteht aus einem Stahlkern mit Kupfermantel;
die Art und Weise der Herstellung dieser Verbindung ist eine

französische patentirte Erfindung, das Patentrecht ist jedoch

von einem soliden großen deutschen Werk erworben und wird
in sehr erfolgreicher Weise ausgebeutet. Die Verbindung

besonders für chemische und industrielle Zwecke zu Apparaten,
wie für Brauereien, Brennereien, Zuckerfabriken zc, ebenso

wird es für Schiffsbauzwccke einem längst gefühlten Bedürfniß
abhelfen. Die genannt? Firma, welche sich u. A. viel mit
der Anfertigung kupferner Dampf- und Wasserleitungsan-
lagen für Fabriken, Gewächshäuser zc. beschäftigt, wird sich

das neue Metall nun auch ihren Zwecken dienstbar machen,
da dasselbe in Folge seines harten Stahlkernes den äußeren
Druck der Luft bei entstehenden Luftleeren viel mehr Wieder-
stand leistet als Kupfer.

Bei Behandlung von Brandwunden mit Thiol sind
sehr günstige Erfahrungen gemacht worden. Bidder, der die

Behandlung mit Leinöl und Kalkwasser schon deßhalb ver-

wirft, weil dessen öftere Erneuerung reizend wirkt und die

Zerstörung der Blasen erleichtert, schreibt in dieser Beziehung:
Das Thiol wirkt reduzirend, austrocknend, gesäßverengernd,

Mu
Entworfen und gezeichnet von I. Schirich, Möbelzeichne

Großherzogl. Bad. Kunsfi

dieser beiden Metalle, Stahl und Kupfer, ist eine solch feste,

daß eine Trennung derselben oder ein Abblättern des Kupfers
vom Stahl unmöglich ist. Die verschied me Ausdehnungs-
fähigkeit von Kupfer und Stahl wird durch die Fabrikation
aufgehoben, und das gewonnene Fabrikat läßt sich biegen,

hämmern, strecken zc., wie ein eigenes Metall, welches stets

seine Kupferoberfläche behält. Das Doppelmetallblech kann

nicht nur als Ersatz für reines Kupferblech dienen, sondern
es werden sich im Gegentheil viele Verwendungszwecke dafür
finden, für welche Kupferblech weniger geeignet erscheint.

Zur Fabrikation ans diesem Metall genügen Zweidrittheil
der Stärke wie reine Kupferbleche, die angefertigten Artikel
sind deßhalb viel leichter, dauerhafter und erfordern einen
wesentlich geringeren Anschaffungswerth, außerdem werden
Doppelmetallbleche schon jetzt je nach Stärke 15—20 Pro-
zent billiger als Kupferblech hergestellt. Die Verwendung
des Fabrikats wird daher in nächster Zeit eine recht viel-
seifige werden, dasselbe eignet sich nicht nur zur Vortheil-
haften Anfertigung von Haus- und Küchengeräthen, sondern

f e t.
vnd Schreiner in Winterthur, ehemaligem Schüler der

ewerbeschule in Karlsruhe.

verhornend, schmerzstillend, reizt niemals, hemmt aber das
W chsthum gewisser infizirender Organismen. Dabei ist die

^ BeHandlungsweise höchst einfach. Bei einer Verbrennung
ersten Grades und bei einer solchen zweiten Grades (wenn

^ die Blasen noch unverletzt sind) ist weiter nichts nöthig, als
daß man die Brandstellen und deren Umgebung mit Tfii-
olrrrrr lrczuràrrr, welches ungefähr mit gleichen Theilen

^

Wasser verdünnt ist, bepinselt und das Ganze mit einer

ziemlich dicken Schicht gewöhnlicher, feiner, nicht entfetteter
Watte bedeckt. Eine umge vickelte Binde dient zum Schutz
der Watte gegen Verschiebungen zc. Unter diesem Verbände
schwindet die Schmerzhaftigkeit schnell. Der Inhalt der

Brandblasen wird theils resorbirt, theils trocknet er ein, und

man hebt ihn dann nach zirka 8—14 Tagen mit dem Ver-
bande als glasige, bernsteinähnliche Masse von der darunter
liegenden Lederhaut ab, welche letztere um diese Zeit schon

mit einer dünnen Epidermisschicht überzogen ist und daher

ganz trocken erscheint. Falls man vor Ablauf dieser Zeit
den Verband an einer oder der anderen Stelle lüftet, so
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pinfele man pr SSorficfjt pier nodjmalä ®ßiol auf, e&e man
ben Sßerbanb mteber fdßießt.

Sfolatorftofff. Slm Sßolßtecptiilum in 3ürid) üorgenom=
mene eingeßenb 23erfud)e betreffenb bie Sßertoenbung bon Safe
al§ 3foIatorftoff für ©leftriptät paben üoflflänbig befiätigt,
baß ba§ besüglicpe Säfe*(Safein=)lßräparat, roeldjeë unter fepr
popem ®ruc!e erftellt roirb, ber befie bisher betannte 3fo*
lator ift unb alle anbereu meit übertrifft; befsgleirfjett bietet
es in 23esug auf ®anerpafttg!eü ben meiften anberen bie

©pipe unb übertrifft barin manche, fo 3. 33. ßaoutcpouc=

Präparate. SIucp in 33ejug auf SBißigfeit üerbient baS Sßrch

parat ben 23or3ug. 2)lan mißt ber begüglic^en ©rfinbung
eine greffe ®ragroeite bei in üerfepiebenen Sfticptungen.

©tüplmöbel. ®ie 3irma ®porn «• 33eder in Sferlo^n
pat neueftenë ©taplmöbel (©tüple, ©effeï, ®ifcpe 2c.) per*

gefteßt unb in ben ©anbei gebracht. ®ie 2köbel merben

an§ 7 2Itiflimeter biefem ©tabtbrabt pergefießt, ber entffieber

angeftriepen, bronjirt über Dernicfelt ift. ©ie ftnb teicf>t nnb

elegant. ®er Sßreig ber ©tüple mit ©oljfip fcproan!t, je
naep ber SäuSfüprung, jmifeben 7,50 unb 12 ÉJÎarf; ber

©effel gmifcf)en 15 unb 24 2)tarf.
SJleue patentirte ©oljfd)rauk. ®ie ® i a m a n t n a ge I

fepraube bat in furgex geit fo aflgemeine Slnerfennung ge=

funben, baß bie ftabri! fn S3ergeborf feftou jept an erpeblicpe

SluSbebnung ipreê SSetriebeS benfen muß, um aßen einlaufen*
ben auftragen entfpreeben su fßnnen.

®ieje neuen Sßatent*©ol3fcprauben fteßen fid) be*

beutenb billiger als bie bisherige« ©oljfchrauben unb
bo<h finb fie gleich gut 3um @infdprauben, mie and)

3 um Einnageln p bertoenben, roeil fie ohne geitraubeu=
beS üorberigeS Sßorbopren auep in baS pärtefte ©0I3 g a n 3

eingefchlagen merben tönnen, ohne baSfelbe 3U fpatten,
mobureb fie alle Slrbeiten roefentlich erleichtern
unb üereinfaepen.

®ie ®iamantnagelfcprauben halten beffer als am
bere ©ebrauben, menn biefe, maS leiber meiftenS auf
Soften ber ©altbarEeit geflieht, sum ®peil eingefchlagen mer«

ben, benn bie ®iamautnagelfcprauben oerbrangen nur
3eitmeiIig,übnefie3U3erreißen,bie©ol3fafern,
roelche fiep u n P e r l e g t m i e b e r eng inbie©dprauben*
geminbe einpreffen.

3n aßen gäflen, mo eine bauernbe 33erbinbuitg gefchaffen
merben foß, üermenbet mau üortbeilbaft bie ®iamantnagel=
feprauben mit glattem Sopf (alfo ohne ©cpliß), inS=

befonbere aber für ®pp ort f ift eu jeber Slrt, bie, mit biefen
Schrauben gefcploffen, niemals geöffnet merben fönnen,
ohne baß ber 33erfu<h eines ®iebftapl3 auf bem transport
entbecït mürbe.

®er 33ertreter ber gabrif ift ©err 21 b 01 p p ® i e n e r
in 3ürid).

Zu unsern Illustrationen.
(Siehe Seite 487

Die beiden Schützenbecher sind von den Herren
Huber und Freuler, Goldschmiede in Glarus, gehe-
fert worden und dürfen zum Besten in ihrer Art
gezählt werden. Der grosse Becher besitzt eine
Höhe von 30 Centimeter; am Fuss sind die Wap-
pen der zweiundzwanzig Kantone angebracht. Die
Schale zeigt auf der einen Seite die Helvetia, das
Symbol unseres Landes und Volkes — eine kraft-
volle Frauengestalt, mit dem eidgenössischen und
dem glarnerischen Wappenschild. Auf der andern
Seite erblicken wir die Feststadt und den Fest-
berg. — Beide Zeichnungen sind von zierlichen
Kränzen in erhabener Arbeit umschlungen.

Der kleine Becher in Mattsilber mit Goldein-
lagen besitzt die bekannte Römerform. Er ist sehr

sorgfältig gearbeitet und zeichnet sich durch das
harmonische Ebenmass der Theile aus. Sein Haupt-
schmuck ist nebst der Inschrift das weisse Kreuz
im goldenen Feld.

Die Medaillen oder Schützenthaler sind im Atelier
des Herrn Huguenin Frères in Locle entstanden.
Man hat sie — den kleinen, mittleren und sehr
grossen Geldbeuteln entsprechend — in Bronce,
Silber, sogar in feinem Gold geprägt und es da-
durch jedem Schützen ermöglicht, die für ihn, pas-
sende Form zu erwerben und zur höheren Ehre
unseres Festes an der Uhrkette zu tragen. Auf
dem Revers befindet sich das Glarnerwappen mit
Lorbeer und Eichenkranz. Betrachten wir den
Avers, so nimmt eine antik gekleidete, allegorische
Frauengestalt unser Hauptinteresse in Anspruch.
Sie fasst mit der Rechten das eidgenössische Wap-
penschild, hält die Linke mahnend empor und ruft
uns die ernsten Worte zu, die am oberen Rande
zu lesen sind: „Gedenket der Thaten eurer Väter!"
Ein Tannenwald und der Festort bilden den wirk-
samen Hintergrund.

SttugSburg, 13. ®es. 23eibenin leßterSBocpe im ßtegierungg*
begirïe Dort ©eproaben unb Ulenburg üoßsogenen ftaatlidpen
©olsberfäufen fteßten fiep bie ®urdjf<pnitt§preife für: @icpen*

ftammpols 1. Muffe 71 2R!. — Sßf., 2. SI. 48 Hilf. 60 Sßf.,

3. SI. 35 2)1!. — «ßf., 4. SI. 26 2J1E. 40 Sßf., 5. Slaffe
21 2Rf. — ; 23ucpenftammpo!3 1. SI. 22 2R!. 50 qSf., 2. SI.
18 2JIE. — <ßf., 3. Sl. 16 2)1!. 40 Sßf.; gicptenftammpols
1. Sl. 17 2)1!. — Sßf., 2. Sl. 14 2RI. 60 Sßf., 3. Slaffe
12 2)1!. — Sßf.; 4. Slaffe 11 2RE. 20 Sßf.

Siteratur.
©in recht fi il b f et) e S 28eihnacpt§gefcpenf für ®ifd]ler

(fourni)! für ÜDteifter als ©epilfen al3 ftrebfame ileprlinge) ftnb ein«
jelne ©efte ober ganje Slbtpeilungen oon bem im SSeriag Oon
*23. Koplljamtiter in Stuttgart erfepeinenben ^oututal für
mobertte tVJöbcl. 93on betnfelben liegt un3 ein neue§ ©eft, ba3
4. ber VIII. tîlbtpeilung uor; bie in bemfelben enthaltenen Stüde
finb fcfjiin, aber bod) einfad) gepalten, fo baß bie Sölbbel p einem
mäßigen 5ßrei§ abgegeben merben fönnen. ®aä ©eft enthält ©nt»
tuitrfe p Dettlaben, Spiegelfchranf, Sîleiberfchranf, 3Bafd)fommobe,
SSafd)fdnänfd)en, 9îachttifd)e, Stuhl unb ©anbtucphalter. Seige»
geben finb mie immer ®etaifieict)nungen in natürlicher ©röße,
Sßrei4bered)nungen unb 2 Hummern eine§ guten Unterhaltung!!«
blatteâ.

fragen
NB. Cbgleid) biefe SRubrif nur für technifcße 3nformationen

ba ift, merben bod) ßäußg fragen rein faufntänni'cher Statur, bie
in ben Snferatentpeil gehören, pier eingeriidt; biefe merben ae«

möpnlich mit einer SDienge oon Offerten beantroortet, beren Söe«

förberung un§ Soften unb SDtüpe oerurfaept. ®iefe 3lu4lagen roer»
ben mir fünftig per Hactnapme beim ffragefteder erpeben.

612. 28er liefert ©oljroolle? ©eß. Offerten finb ju richten
an ©rnft gantpaufer, ©oljpanblung unb Sfiftcnfabrif in Sangnau,
St. 18ern.

613. *23er liefert ober befißt fdjon jum SSerfaufe genietete
biepte gute SBafferleitungäröpren non 16—18 ©entimeter ilicptmeite

614. 28er liefert Ieipmeife fßetroleummotoren (auep gebrauchte
bei guter Seiftung) oon 1/2 &iä 1 Sßferbefraft Jtacp Sfonoenienj
mürben nachher folcpe angefauft.

615. 28er pat einen noch gut erhaltenen ®ampß9töljrenfeffel
für jirfa 4—6 fßferbefraft, auf jirfa 5—6 Sltmofppären ®rud, ju
uerfaufen

616. 28er liefert Saubfägefjolj, befonberâ in ©idje, 2,6 fOteter
liang, unb, ebenfaüä in biefer liänge unb in 23reite oon 0,4 SDteter,
©bonit unb ©elluloib in jafeln oon 2—t SDÎillimeter ®ide?

617. gm" 2fetriebe einer ©atterfäge bient mir ein Säcplein,
melcpeè oiel 2aub unb bei fcplecptem SGSetter uiel ©efepiebe mit fiep
fiiprt. 23ei trodenem SBetter ober im ©erbft fann id) niept mepr
al4 1500 Viter per SKinute rechnen. Sei einer «turbinenanlage
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pinsele man zur Vorsicht hier nochmals Thiol auf, ehe man
den Verband wieder schließt.

Jsolatorstoffe. Am Polytechnikum in Zürich Vorgenom-
mene eingehend Versuche betreffend die Verwendung von Käse

als Jsolatorstoff für Elektrizität haben vollständig bestätigt,
daß das bezügliche Käse-(Kasein-)Präparat, welches unter sehr

hohem Drucke erstellt wird, der beste bisher bekannte Jso-
lator ist und alle anderen weit übertrifft; deßgleichen bietet
es in Bezug auf Dauerhaftigke't den meisten anderen die

Spitze und übertrifft darin manche, so z. B. Caoutchouc-

Präparate. Auch in Bezug aut Billigkeit verdient das Prä-
parat den Vorzug. Man mißt der bezüglichen Erfindung
eine große Tragweite bei in verschiedenen Richtungen.

Stahlmöbel. Die Firma Thorn u. Becker in Jserlohn
hat neuestens Stahlmöbel (Stühle, Sessel, Tische zc.) her-

gestellt und in den Handel gebracht. Die Möbel werden

aus 7 Millimeter dickem Stahldraht hergestellt, der entweder

angestrichen, bronzirt oder vernickelt ist. Sie sind leicht und

elegant. Der Preis der Stühle mit Holzsitz schwankt, je
nach der Ausführung, zwischen 7,5V und 12 Mark; der

Sessel zwischen 15 und 24 Mark.
Neue palenlirte Holzschraube. Die Dia m a ntn agel -

schraube hat in kurzer Zeit so allgemeine Anerkennung ge-

funden, daß die Fabrik in Bergedorf schon jetzt an erhebliche

Ausdehnung ihres Betriebes denken muß, um allen einlausen-
den Aufträgen entsprechen zu können.

Diese neuen Patent-Holzschrauben stellen sich be-
deutend billiger als die bisherigen Holzschrauben und

doch sind sie gleich gut zum Einschrauben, wie auch

zum Einnageln zu verwenden, weil sie ohne zeitrauben-
des vorheriges Vorbohren auch in das härteste Holz ganz
eingeschlagen werden können, ohne dasselbe zu spalten,

wodurch sie alle Arbeiten wesentlich erleichtern
und vereinfachen.

Die Diamantnagelschrauben halten besser als an-
dere Schrauben, wenn diese, was leider meistens ans

Kosten der Haltbarkeit geschieht, zum Theil eingeschlagen wer-
den, denn die Diamautnagelschrauben verdrängen nur
zeitweilig,ohnesiezuzerreißen,dieHolzfa fern,
welche sich unverletzt wieder eng i n d ie Schr a u ben-
gewinde einpressen.

In allen Fällen, wo eine dauernde Verbindung geschaffen
werden soll, verwendet man vortheilhaft die Diamantnagel-
schrauben mit glattem Kopf (also ohne Schlitz), ins-
besondere aber für Exportkisten jeder Art, die, mit diesen

Schrauben geschlossen, niemals geöffnet werden können,
ohne daß der Versuch eines Diebstahls auf dem Transport
entdeckt würde.

Der Vertreter der Fabrik ist Herr Adolph Diener
in Zürich.

2u unsern Illustrationen.
(Sissts Ssits 487

Ois stsicksn Lostüt^sirstsostsi- siuck von äsn Osrrsu
Oubsr rruck Orsulsr, Oolckssstiuiscks iu Olarus, Zslis-
ksrb worcksu uuck ckürtsu suru IZsstsu ru istrsr àt
AS2àst1b wsrcksu. Osr Arosss össstsr stssib^t, sius
Oösts vvu 3(1 Lsutiiustsr; nur Puss siuck ckis tVap-
psu cksr 2cvsiuuck2tvs,u2tA Xaubous auAsbrasstt. Ois
Lestais 2sÌAd aufi cksr siusu Lsits ckis Oslvstia, ckas

L^iubol uussrss Oauckss uuck Volkes — sius kratì-
volls PrausuAsstalt, luit cksru sickAsuössissstsu uuck
cksiu Alarusrisostsu VVaxpsusostilck. Vuk cksr aucksru
Lsibs srstlioksu wir ckis Psststackd uuck cksu Osst-
ksnA. — Osicks ^sisstuuuAsu siuck vou 2Ìsrliostsu
Ivräu2su iu srstastsusr Arbeit uiusostluuAsu.

Osr KIsius össstsr iu lVIadtsiistsi- mib Oolcksiu-
laAsu stssit^t ckis kskuuubs öürusrlorru. Or ist ssstr

sorZkältig Asarbsitst uuck ^siostust siost ckurost ckas

starruouisosts Obsuruass cksr Tstsils aus. Lsiu öaupt-
sostiuuok ist usstst cksr lusostrikt ckas wsisss örsu2
iur Avlcksusu Pelck.

Ois Nsckaillsu ocksr Lostüt^sutstalsr siuck iur ^.tslisr
ckss Osrru OuZusuiu Prsrss iu Oools sutstaucksu.
Nau stat sis — cksu klsiusu, urittlsrsu uuck ssstr

Zrosssu Oslckbsutslu sutsprsostsuck — iu Orouos,
Lilstsr, soZar iu ksiusur Oolck ASpräAt uuck ss cka-

ckurost jscksru 3ostüt2su sriuöZIiostt, ckis für istu, pas-
ssucks Oorm 2U srwsrbsu uuck 2ur stöstsrsu Pstrs
uussrss Osstss au cksr Ostrkstts 2u traZsu. ^,ut'
cksiu ösvsrs stsstuckst siost ckas Olarusrvvappsu urit
Oorstssr uuck Oiostsukrau?. Lstraosttsu wir cksu

^.vsrs, so llirurut sius autik Ksklsicksts, allsZorisosts
Orausugsstalt uussr Oauptiutsrssss iu Tkuspruost.
8is fasst ruit cksr Rsosttsu ckas sickZsuössisosts V^ap-
psusostilck, stält ckis Oiuks urastusuck surpor uuck ruft
uus ckis srustsu V^orts 2U, ckis aru ostsrsu Raucks

2U lsssu siuck: ^Oscksukst cksr Tstatsu sursr Vätsr!^
Oiu Tauusuwulck uuck cksr Osstort stilcksu cksu wirk-
saiusu OiutsrAruuck.

Holz-Preise.
Augsburg, 13. Dez. Bei den in letzterWoche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klaffe 71 Mk. — Pf., 2. Kl. 43 Mk. 60 Pf.,
3. Kl. 35 Mk. — Pf., 4. Kl. 26 Mk. 40 Pf., 5. Klasse
21 Mk. - ; Buchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 50 Pf., 2. Kl.
18 Mk. — Pf., 3. Kl. 16 Mk. 40 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 17 Mk. — Pf.. 2. Kl. 14 Mk. 60 Pf., 3. Klasse
12 Mk. — Pf.; 4. Klasse 11 Mk. 20 Pf.

Literatur.
Ein recht hübsches Weihnachtsgeschenk für Tischler

(sowohl für Meister als Gehilsen als strebsame Lehrlinge) sind ein-
zelne Hesle oder ganze Abtheilungen von dem im Verlag von
W. Kohlhammer in Stuttgart erscheinenden Journal für
moderne Möbel. Von demselben liegt unZ ein neues Heft, das
4. der VIII. Abtheilung vor; die in demselben enthaltenen Stücke
sind schön, aber doch einfach gehalten, so daß die Möbel zu einem
mäßigen Preis abgegeben werden können. Das Heft enthält Ent-
würfe zu Bettladen, Spiegelschrank, Kleiderschrank, Waschkommode,
Waschschränkchen, Nachttische, Stuhl und Handtuchhalter. Beige-
geben sind wie immer Detailzeichnungen in natürlicher Größe,
Preisberechnungen und 2 Nummern eines guten llnterhallungs-
blattes.

Kragen
Si». Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Jnseratentheil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wohnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
förderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künftig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

6IÄ. Wer liefert Holzwolle? Gcfl. Offerten sind zu richten
an Ernst Fankhauser, Holzhandlung und Kistcnfabrik in Langnau,
Kt. Bern.

64Z. Wer liefert oder besitzt schon zum Verkaufe genietete
dichte gute Wasserleitungsröhren von 16—13 Centimeter Lichtweile?

644 Wer lielert leihweise Petroleummotoren zauch gebrauchte
bei guter Leistung) von r/z bis 4 Pferdekraft? Nach Konvenienz
würden nachher solche angekauft.

645. Wer hat einen noch gut erhaltenen Dampf-Röhrenkessel
für zirka 4—6 Pferdekraft, auf zirka 5—6 Atmosphären Druck, zu
verkaufen?

646. Wer liefert Laubsägeholz, besonders in Eiche, 2,6 Meter
lung, und, ebenfalls in dieser Länge und in Breite von 0,4 Meter,
Ebonit und Celluloid in Tafeln von 2—t Millimeter Dicke?

647. Zum Betriebe einer Gattersäge dient mir ein Bächlein,
welches viel Laub und bei schlechtem Wetter viel Geschiebe mit sich

führt. Bei trockenem Welter oder im Herbst kann ich nicht mehr
als >500 Liter per Minute rechnen. Bei einer A.urbinenanlage
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